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Im Verlage Herrm. Gottf. Effenbart's Erben. (Inter. Redact.: A. H. G. Effenbart.) 


No. 60. Montag, den 19. Mai 1834. i 


„Bekanntmachung. 
Der diesjährige Wollmarkt hierſelbſt findet in den, ein 
für allemal, dafür beſtimmten Jahrestagen 
I4ten, 15ten, 16ten Juni 
att und wird auf den beiden Paradeplätzen zwiſchen dem 
exliner und Anclamer Thore abgehalten. 2 
Die Anordnungen zur Beförderung und Bequemlich⸗ 
keit des Verkehrs werden, wie wir dieſelben aus den frü⸗ 
bern Märkten bereits für bekannt annehmen können, auch 
diesmal wieder getroffen werden. 
Stettin, den 16ten Mai 1834. 
Die Wollmarkts⸗Commiſſion. 
Ruth. Rumſchoͤttel. Schulze. Müller. 
Lemonius. 


Berlin, vom 17. Mai. 

Der bisherige Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Johann Gottlieb Schmeiffer iſt zum Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius im Bezirke des Königl. Landgerichts zu Erz 
furt, mit Anweiſung ſeines Wohnortes daſelb be⸗ 
ſtellt worden. 

Leipzig, vom 13. Mai. 

Aus dem Erzgebirge ſchreibt man , „Vor etwa 

Jahren erfand ein Schottiſcher Huͤttenmann ein 
neues Schmelzverfahren für die Eiſen⸗ Erzeugung, 
welches auch in der Gegend von Glasgow alsbald 
im Großen ausgefuhrt wurde und darin beſteht, daß die 
Luft (Wind), welche in den Ofen geblafen wird, zu⸗ 
vor eine ziemlich hohe Erhitzung erleidet. Seitdem 
at man unter verſchiedenen Abaͤnderung dieſes Ver⸗ 
fahren in England, in den Niederlanden, am Rhein 


und in der Schweiz mehrfach angewendet und als 
ſehr nuͤtzlich befunden. Die Vortheſle beſtehen darin, 
daß + bis 3 des Brennmaterials, im Vergleich mit 
der frühern Methode den Wind kalt in den Ofen zu 
führen, erſpart wird, ſowie daß dabei die Schmel⸗ 
zung in jeder Art ſehr vollkommen iſt. Dieſes faſt 
unglaubliche Ergebniß hat ſich auch bei einem Ver⸗ 
ſuche auf dem Lattermannſchen Hochofen zu Mor⸗ 
genröthe als wahr beſtaͤtigt, und es laßt ſich nicht 
abſehen, welchen wichtigen Ein uß das Schmelzen 
mit erhitzter Luft auf das vaterländiſche Huͤttenweſen 
ausuͤben werde. Die Luft wird bald durch den Ofen 
ſelbſt, bald und am beſten durch beſondere Flammen⸗ 
Öfen erwärmt, und der Verbrauch an Brennmaterlal 
für deren Unterhaltung iſt bei den obigen Zahlen⸗ 
Verhaͤlkniſſen mit eingerechnet. Die Geblaͤs⸗Maſchi⸗ 
nen muͤſſen, wie begreiflich, fräftiger als bei kalter 
Luft ſein.“ 
: Hannover, vom 12, Mai. 

‚Die Allgemeine Staͤnde⸗Verſammlung des Koͤnig⸗ 
reichs iſt, nach viermonatlicher Vertagung, heute 
wiederum eroͤffnet worden. Die beiden Kammern 
ſind im Weſentlichen wie im vorigen Jahre zuſam⸗ 
mengeſetzt. Die Arbeiten dieſer Verſanuplung wer⸗ 
den eine Menge der wichtigſten Gegenſtaͤnde umfaf⸗ 
ſen, unter welchen das ganze Syſtem der direkten, 
und — nach bereits erfolgter Ratification eines Ver⸗ 
trages mit dem Herzogthume Braunſchweig — auch 
das Syſtem der indirekten Steuern in erfter Linie 


eht. 


Munchen, vom 7. Mai. 

Die außerordentlichen Maßregeln, welche ſeit meh⸗ 
reren Tagen bis heute in e Hauptſtadt von 
Seite der Polizei- und Militair-Behoͤrden getroffen 
wurden und unſere Bevölkerung in einiger Spannung 
erhielten, duͤrften auswaͤrts leicht zu irrigen Vermu⸗ 
thungen fuͤhren. Es wurde ſchon den 4. d., Nachts, 
die Wache an der Koͤnigl. Reſidenz verſtaͤrkt; eben 
ſo erhielt die Hauptwache eine groͤßere Mannſchaft, 
ſo wie auch die Thorwachen und die einzelnen Poſten 
verftärft und vermehrt wurden. Die Soldaten wur⸗ 
den mit ſcharfen Patronen verſehen. Zahlreiche Pa⸗ 
trouillen mit geladenem Gewehr durchzogen die Stra⸗ 
ßen, beſonders den Engliſchen Park und die . 
bung der Stadt. Die Übrige Mannſchaft der fünf 
hieſigen Regimenter war in die Kaſernen eonſignirt. 
In der Vorſtadt Au, wo eben Dult gehalten wird, 
und in der die beunruhigendſten Geruͤchte gingen, 
wurde die Nationalgarde aufgeboten, die namentlich 
das dortige große Zuchthaus in Aufficht zu nehmen 
hatte. Ueber die eigentliche Urſache dieſer Vorkeh⸗ 
rungen iſt man im Dunkeln. Unterrichtete Perſonen 
verſichern, es ſei eine größere Anzahl Franzoͤſiſcher 
Republikaner, ſowie einige Polen u. a. aus der Schweiz 
hier eingetroffen. So viel iſt gewiß, daß eine An⸗ 
zahl von Fremden von der Polizei verhaftet, aber auf 
hoͤchſten Befehl alsbald in Freiheit 10 wurde und 
die Weiſung erhielt, in 24 Stunden Muͤnchen und 
in drei Tagen Baiern zu verlaſſen. 

Man erfaͤhrt, daß alle Schweizer, ohne Unter⸗ 
ſchied, mit Ausnahme der Anfäffigen, innerhalb eis 
nes kurzen Termins Baiern verlaſſen muͤſſen. Dieſe 
Maßregel ſollen auch die übrigen: Bundesſtaaten ers 
griffen haben. 

Von der Donau, vom 30. April. 

(Hamb. C.) Man verſichert aufs Neue, auch der 
Oeſterreichiſche Kaiſerſtaat werde dem großen Zoll⸗ 
und Handels⸗Verbande, der bereits den größten Theil 
der Deutſchen Bundesländer umſchlingt, nicht fremd 
bleiben. Deſſen Beitritt zu demſelben, fuͤgt man 
hinzu, wuͤrde ſich jedoch nicht auf ſaͤmmtliche Deut⸗ 
ſche Provinzen der Monarchie erſtrecken, ſondern ſich 
auf diejenigen beſchraͤnken, die im Rorden der Do⸗ 
nau liegen, Wien mit eingeſchloſſen. Als Beſtim⸗ 
mungsgrund für dieſe Abmarkung werden Ruͤckſichten 
auf den — ( Zuſtand der Fabrik⸗Induſtrie in 
den reſpektiven Landestheilen angegeben. 

Paris, vom 7. Mai, 
Die Arbeiten der geſetzgebenden Verſammlung in 
Frankreich naͤhern ſich ihrem Ende, und man kann 
der Auflöfung der Abgeordneten⸗Kammer von Tage 
zu Tage entgegenſehen. Schon bereiten die Parteien 
ſich auf, die neuen Wahlen vor, die, wie unter den 
gegenwartigen Umftänden auch der Kurzſichtigſte ſich 
nicht verbergen kann, vielleicht für eine lange Reihe 
von Jahren das Schickſal von Frankreich entſcheiden 
werden. Die Anhaͤnger des geſtuͤrzten Regenten⸗ 


Hauſes, die feit der Juli⸗Revolution ſich der Theile 
nahme an allen öffentlichen Handlungen enthalten 
haben, durch welche ſie, wenn auch nur dem Scheine 
nach, eine Anerkennung der beſtehenden Ordnung der 
Dinge ausgeſprochen haͤtten, haben ſich entſchloſſen, 
aus ihrem Dunkel hervorzutreten; ein Manifeft, das 
in allen legitimiſtiſchen Blaͤttern erſchienen iſt, erklaͤrt 
es für die Pflicht jedes guten Royaliſten, in den 
Wahlcollegien, deren Einberufung demnaͤchſt bevors 
ſteht, zu erſcheinen, um auf geſetzlichem Wege zu dem 
Sturze eines Regierungs⸗Syſtems mitzuwirken, dem 
man auf gewaltſamem Wege, wie es ſcheint, mit Erz 
fetg zu begegnen verzweifelt. Der Entſchluß, den 

ie legitimiſtiſche Partei jetzt gefaßt hat, an den 
Wahlen Theil zu nehmen, muß auf die Zuſammen⸗ 
ſetzung der naͤchſten Abgeordneten⸗Kammer einen bes 
deutenden Einfluß uͤben. Statt eines einzigen legi⸗ 
timiſtiſchen Abgeordneten werden wir in derſelben, 
nach dem Anſchlage der miniſteriellen Blaͤtter 10 oder 
20, nach weniger parteiifchen Berechnungen aber wohl 
40 bis 50 und vielleicht eine noch größere Anzahl in 
der Kammer ſehen. Die Stimmenmehrheit, deren 
die Regierung bisher ſo gewiß war, duͤrfte durch die⸗ 
fen Zuwachs der Oppoſition betraͤchtlich erſchuͤttert 
werden; und es iſt daher wahrſcheinlich, daß die Re⸗ 

ierung, die bisher jeder Reform der Wahlgeſetze bes 

arrlich widerſtrebt hat, wenn dieſe aufhören ſollten, 
ein ihren Abſichten günftiged Ergebniß zu liefern, in 
Kurzem ſelbſt zu einer mehr oder weniger bedentens 
den Erweiterung die Hand bieten wird. 

Wir können, nachdem wir die beſtimmteſten Er⸗ 
kundigungen hieruͤber eingezogen, die Verſicherun ge⸗ 
ben, daß der von dem Pairs⸗Hofe eingeleitete Die 
zeß, ungeachtet der zahlreichen Verhoͤre, die bereits 
ſtattgefunden, noch kein einziges Faktum — Tage 
gefördert hat, das die Beſchuldigungen des Miniftes 
tiums gegen die legitimiſtiſche Partei beſtaͤtigte. 
Gern hätte der Miniſter des Innern eine Mitſchuld 
der Legitimiſten bei den letzten Unruhen entdeckt. Un⸗ 
moͤgliches kann man aber von dem Pairshofe nicht 
Pan Apen Adler: 

em 1ſten Artillerie-Regiment, welches in Paris 
Verſailles und Vincennes in Garniſon liegt, iR fast 
jede Verbindung mit den Bürgern abgeſchnitten, ins 
dem e den Soldaten überaus ſchwer gemacht wird, 
eine Erlaubniß zum Ausgehen zu erhalten. Das 
Schloß von Vincennes wird bewacht, wie in Kriegs⸗ 
zeiten. 

Bayonne, 3. Mai. Die Nachrichten find guͤn⸗ 
ſtiget für die Sache der Königin, als ſeit einigen 
Tagen. Man ſpricht von Mittheilungen aus Gali⸗ 
gen und Santander, welche die völlige Vernichtung 

er Banden berichten. Espartero ſteht in Bilbao 
mit 3000 Mann trefflicher Truppen. In Vittoria 
ſeien 1500 Mann, außer 800 Stadtmilizen und einer 
fliegenden Kolonne. Endlich hatten ſich die Ueber⸗ 


reſte der Karliſtiſchen Faktionen nur deshalb nach 


Navarra und Biscaya geworfen, um den Verfolgun⸗ 
gen, welchen ſie ausgeſetzt waren, zu entgehen. 

Straßburg, vom 8. Mai. Seit geſtern Abend 
iſt der Friede zwiſchen den Regimentern unſerer Be⸗ 
ſatzung und damit die Ruhe in der Stadt wieder 
hergeſtellt. Die Vorgeſetzten dieſer Regimenter, ſo 
wie ein Mann aus jeder Compagnie, vereinigten ſich 
auf der ſogenannten Finkmatte, man verſtaͤndigte ſich 
und gelobte ſich zuletzt Eintracht und Freundſchaft. 
Saͤmmtlichen Soldaten wurde auf das Kraͤftigſte an⸗ 
befohlen, ſich jeder Beleidigung gegen Buͤrger zu 
enthalten. Zwei Soldaten des 19ten leichten Infan⸗ 
terie-Regiments, die den Streit begonnen, wurden 
von ihrem Commandeur mit Gefaͤngnißſtrafe belegt. 
Noch ſind mehrere Soldaten und Buͤrger verhaftet. 
Bei dem früher gemeldeten Auflaufe an der Kaſerne 
des 10ten Regiments, ſprach der Oberſt dieſes Re⸗ 
ments mit vieler Wärme zu den Bürgern und vers 
ſicherte ſie, daß er den patriotiſchen Geſinnungen der 
Straßburger vollkommene Gerechtigkeit widerfahren 
laſſe. Einige Tage fruͤher und dieſe Sprache haͤtte 
vielem Unheil vorgebeugt. Schwer Verwundete lies 
gen noch im Militair-Hoſpital; ein Korporal des 
19ten Regiments, den man ſeit einigen Tagen vers 
mißte, wurde todt und das Geſicht von Hieben ent⸗ 
ſtelt in unſerem Stadtgraben gefunden; man fuͤrch⸗ 
tet ſehr, daß der Adjutant dieſes Regiments, der eine 
Kopfwunde erhielt, in Folge derſelben ſterben werde. 

Madrid, vom 1. Mai. 

Die Königin wird am 15. d. M. von Aranjuez 
zuruͤckerwartet. Unſer Kabinet glaubt einen großen 
Eiufluß uͤber das Liſſabonner ausuͤben zu können, und 
da man ſagt, daß der Koͤnig der Franzoſen uͤber un⸗ 
ſeren Hof Alles vermöge, ſo wuͤrde am Ende Ludwig 

hilipp die ganze Halbinſel beherrſchen. So große 

alente er aber auch haben mag, ſo muß man doch 


eingeſtehn, daß die Lage der Spaniſchen Halbinſel 


den Ruf mehr als eines Diplomaten der erſten Groͤße 
kompromittiren koͤnnte, denn der Fanatismus und die 
Verfinſterung der Maſſen ſind hier unuͤberwindlich. 
Man ſieht Teden Augenblick der Ankunft des neuen 
Miniſters Herrn Moscoſo entgegen und es heißt, daß 
dann die laͤngſt verſprochene und ſo ungeduldig erwar⸗ 
tete Zuſammenberufung der Cortes entſchieden werden 
ſolle; man'glaubt, fie würden gegen Ende Juni's eins 
berufen werden. Dem Vernehmen nach, werden die 
Proceres ihre Sitzungen in den Pallaſt Buenaviſta 
in der Mähe des Prado und die Procuradores die 
ihrigen im Palaſt der Donna Maria von Arragonien, 
unfern des Königlichen Palaſtes, halten, wo die Cor⸗ 
tes in den Jahren 1820 und 1823 verſammelt wa⸗ 
ren. Die Nachrichten Über die Expeditionen nach 
Portugal lauten fortwaͤhrend guͤnſtig; dagegen wer⸗ 
den die aus Biscaya und Navarra immer bedenkli⸗ 
her und verurfachen der Regierung große Unruhe. 
General Queſeda iſt, trotz all ſeiner Anſtrengungen, 
und obgleich er beſtaͤndig mit ſo viel Truppen unter⸗ 


U 


—— 


ſtuͤtzt wurde, als man nur irgend entbehren konnte, 
noch nicht um einen Zoll weiter gekommen, als er 
am erſten Tage war, ſondern ſtets im Schach ge⸗ 
halten worden. Man hofft jedoch hier, daß Don 
Pedro bald vollkommener Sieger ſein und daß dies 
dann auch eine guͤnſtige Wirkung auf die inſurgirten 
Provinzen in Spanien aͤußern werde. s 
| Liſſabon, vom 27. April. 

Die Modifikation im Miniſterium ſchreibt man 
folgendem Umſtande zu. Ein junger Advokat, Herr 
Reis, ging zu Don Pedro und ſagte ihm, er habe 
Dokumente in Haͤnden, welche die Unregelmaͤßigkeiten 
in der Verwaltung der Juſtiz durch Herrn Carvalho 


bewieſen. Anfangs wollte Don Pedro ihn nicht hoͤ⸗ 


ten, allein der Advokat zeigte muthige Ausdauer, fo 
daß der Regent ihn auf den andern Tag wleder zu 
ſich beſchied. Der Advokat erſchien und fand Car⸗ 
valho und deſſen Collegen bei Don Pedro, der ihn 
ſogleich nach ſeinen Dokumenten fragte. Herr Reis 
übergab dieſe mit den Worten, daß es der Juſtiz⸗ 
Miniſter fei, den er anklage. Don Pedro überreichte 
die Papiere dem Herrn Carvalho und 3 Tage nach⸗ 
her ward ihm das Portefeuille der Juſtiz abgenommen. 
London, vom 9. Mai. 

Ueberall werden Gemeinde⸗Verſammlungen gehal— 
ten, um gegen die Annahme des neuen Armen-Ge⸗ 
ſetzes zu proteſtiren. Die zweite Verleſung iſt auf 
heute Abend angeſetzt, wird aber vermuthlich verſcho⸗ 
ben werden. 

Der Lord⸗Lieutenant von Irland hat es noͤthig ge⸗ 
funden, die Zwangsbill in einem Theile der Graf⸗ 
ſchaft Weſtmeath proklamiren zu laſſen. Es ging 
das Gerücht zu Dublin, daß die Repealers das Haus 
des Herrn Spring⸗Rice zu Mount⸗Trenchard einge⸗ 
aͤſchert haben, wegen feiner fiegreichen Widerlegung 
der O' Connellſchen Rede für die Aufhebung der Union. 
Dies Geruͤcht hat ſich jedoch nicht beſtaͤtigt. 

Wegen unruhigen Zuſtandes der Grafſchaft Weſt⸗ 
meath in Irland ſind nicht allein aus mehreren 
Punkten Irlands, ſondern ſogar von Liverpool Trup⸗ 
pen auf Dampfböten dahin beordert. f 


(H. Corr.) Eine Staffette aus Paris überbrachte 


geſtern die Nachricht von dem Eintreffen einer teles 


graphiſchen Depeſche aus Bayonne, welcher zufolge 
Don Carlos Portugal verlaſſen und ſich Aae Eng- 
land eingeſchifft hätte, Einige fügten hinzu, auch 
Don Miguel habe die ihm angetragenen Bedingun- 
* angenommen und der Kampf ſei ſomit zu Ende. 

eide Angaben bedürfen noch ſehr der Beftätigung, 
obgleich Berichte der Art wirklich in Madrid im Um⸗ 
laufe geweſen zu ſein ſcheinen. 

In vielen Handelsbriefen aus Liſſabon wird Über 
Lord Howard de Walden und die Übrigen Britiſchen 
Behörden daſelbſt heftige Klage geführt, weil dieſel⸗ 
ben nicht gehörige und regelmäßige Anzeige von den 
Gelegenheiten machten, die ſich zum Ueberbringen von 
Briefen nach England darboͤten. Die Times iſt auch 


ſehr unwillig daruͤber und ſagt unter Anderm: „Viel⸗ 
leicht wird Lord Palmerſton, wenn der Gegenſtand 
nicht zu Nasa iſt, um einen ſo feinen Gentle— 
men zu hoͤflicher Aufmerkſamkeit zu bewegen, eine 
Unterſuchung dieſer Unregelmaͤßigkeit anbefehlen. Der 
berühmte Korporal Trim hegte einigen Zweifel, ob 
die Neger auch Seelen haͤttenz fo ſcheint Lord Ho⸗ 
ward de Walden nicht voͤllig uͤberzeugt zu ſein, daß 
die Kaufleute auch Rechte haben. Es koͤunte doch 
eines Winks von Seiten des auswärtigen Amtes be⸗ 
duͤrfen, wenn auch nicht fuͤr unſeren Geſandten in 
Liſſabon, doch für einige andere unſerer edlen Beam— 
ten, die, da ihr Geiſt wahrſcheinlich mit hoͤheren 
Dingen beſchaͤftigt iſt, ganz vergeſſen zu haben ſchei⸗ 
mar . Großbritanien ein handeltreibendes Königs 
reich iſt. 

Das letzte Pferd der Lady Penrhyn iſt kuͤrzlich 
34 Jahr alt geſtorben. Seine Herrin, welche 1816 
ſtarb, hinterließ, Legate für 6 von ihren Pferden, 45 
Pfd. jährlich für jedes. Die erſten 5 ſtarben in dem 
Alter von 28, 29 und 31 Jahren. Für das ſechste 
haben alſo die Teſtaments⸗Vollſtrecker 810 Pfd. aus⸗ 
zuzahlen gehabt. 

a New⸗Pork, vom 15. April. 

In der vorigen Woche war Alles in unſerer Stadt 
mit der Wahl beſchaͤftigt. Es handelte ſich bloß um 
den Mayor und die ſtaͤdtiſchen Beamten, aber der 
Kampf war hitzig, indem man dabei die Billigung 


und Mißbilligung der letzten Maßregeln des Generals 


Jackſon zeigen wollte, deſſen Partei früher in New⸗ 
Vork fo ſtark war. Die Anti⸗Jackſoniſtiſche Partei 
unterlag ihrer Gegnerin, doch wurde der Kandidat 
der letzteren, Herr Lawrence, nur mit einer Majori⸗ 
tät von 150 unter 35,000 zum Mayor gewählt; das 
gegen gelang es der erſteren, eine Majoritaͤt im Ges 
meinderath zu erhalten, wodurch der Einfluß des 
Mayors paralyſirt wird und er zu einer Null herab⸗ 
ſinkt. Die Gegner von Jackſon s Polltik betrachten 
dies als einen großen Sieg, da feine Partei bei der 
vorletzten Wahl noch eine Majorität von 5000 hatte. 
Es- freut uns, ſagen zu koͤnnen, daß das ganze Land 
ſich gegen Jackſon wendet, und ſeine Maßregeln ſind 
fortwaͤhrend von ſolchem Unheil begleitet, daß uͤber 
kurz oder lang eine Veraͤnderung vorgehen muß. 
Ein Privatſchreiben aus News York vom 17. 
April giebt folgende Schilderung von den Auftritten 
die bei der letzten Mayor⸗Wahl ſtattgefunden haben: 
„Wie groß die Theilnahme des Publikums an den 
Wahlen war, ergab ſich aus dem Umſtande, daß 
mehr als 20,000 Buͤrger ihre Stimmen abgaben. 
Abends hielt die Bankpartei eine Verſammlung in 
der Freimaurer⸗Loge. Einige Perſonen, die bei eis 
nem Handgemenge im ſechsten Stadtviertel verletzt 
worden, ſtellten fi) ein und ſchilderten die Sache fe, 
als waͤren ſie nur mit Muͤhe der Ermordung ent⸗ 
gangen. Nun gerieth die Verſammlung in Wuth, 
und es wurde beſchloſſen, daß alle guten Buͤrger am 


dem Zeughaufe, ſchlug das Thor ein, 


naͤchſten Morgen ſich zur Abſtimmung in jenem Stadt⸗ 
viertel einfinden ſollten. In Folge einer von den Or⸗ 
ganen dieſer Partei bekannt gemachten Aufforderung, 
ogen einige 100 Buͤrger am naͤchſten Tage von der 

reimaurer-Loge nach dem Abſtimmungsplatze, und 
einige Tauſende ihrer Anhänger verſammelten ſich 
ebendaſelbſt, einige mit Stoͤcken und Keulen, andere 
mit Dirks (Dolchen) bewaffnet. Dieſer Aufzug konnte 
nicht verfehlen, die allgemeine Aufregung zu vermeh⸗ 
ren; doch wurde die Ruhe nicht geftört, bis ein Schiff 
mit einer Anzahl von demokratiſchen Waͤhlern an⸗ 
langte. Einer der Matroſen ſchlug einen Irlaͤnder 
mit einem Stock, und nun kam es zu einem Hand⸗ 
gemenge in welchem viele Perſonen ſchwer verletzt 
wurden. Die Polizei war in großer Anzahl zugegen 
und bemaͤchtigte ſich mehrerer Ruheſtoͤrer. So vers 
ging dieſer Tag ohne weitere Volksbewegung. Als 
jenes Schiff abermals der Freimaurer a Loge vorbei 
fuhr, erhoben einige Knaben ein Geſchrei zu Gunſten 
des Jackſonſchen Kandidaten, Herrn Cornelius Law⸗ 
reuce. Dieſes hatte die Folge, daß die Gegen⸗Paxtei 
einen unſchuldigen Irlaͤnder uͤberſiel und uͤbel zurich⸗ 
tete. Er entkam und rief feine Freunde in der Duane⸗ 
Straße zur Huͤlfe. Mehrere Hunderte waren augen⸗ 
blicklich an Ort und Stelle, und es kam zum Kampfe. 
Alles, was ſich in der Freimaurer⸗Loge befand oder 
die Treppen dieſes Gebaͤudes beſetzt hielt, war mit 
Keulen bewaffnet, eben ſo aber auch viele Einwohner 
des ſechsten Stadtviertels. Aus den Fenſtern des 
Gebaͤudes wurden Ziegelſteine und andere Gegenſtaͤnde 
auf die Untenſtehenden geworfen. Die Nachricht von 
dieſen Auftritten gelangte bald zur Kunde des Mayors, 
welcher die Stadtmiliz verſchiedener Bezirke zur Un⸗ 
terdruͤckung der Unruhen aufbot. Ungluͤcklicher Weiſe 
vergaß dieſe in der Eile ihre Uniformen anzuziehen, 
und als ſie mit der ungeheuern Menſchenmaſſe ver⸗ 
miſcht war, wurde fie von den ftreitenden Parteien 
nicht reſpektirt, Einzelne ſogar ſchwer verwundet. 
Während dies ſich vor der Freimaurer⸗Loge ereignete, 
ſtroͤmte ein großer Haufe von der Banks Partei nach 
N I prengte die 
Thuͤren der Ruͤſt⸗Kammer, bewaffnete ſich mit Ge⸗ 
wehren und lud dieſelben mit ſcharfen Patronen. 
Hinterher folgte eine große Anzahl von Buͤrgern, 
ebenfalls bewaffnet, die ſich zu einer Wache zum 
Schutze des Zeughanſes bildete. Bald traf der Mayor 
ein und hielt eine Anrede an die Bewaffneten, ſowie 
an die Tauſende von Bürgern, die ſich außerhalb des 
Zeughauſes verſammelt hatten. Es gelang ihm, die 
aufgeregte Menge, jedoch nur nach großen Anſtren⸗ 
gungen, zu beſchwichtigen, und am Ende wurden die 
Waffen wieder an Ort und Stelle gebracht. Ein 
Truppen⸗Corps beſetzte das Zeughaus und die Menge 
zerſtreute ſich. Mittlerweile war in allen Theilen der 
Stadt Allarm geſchlagen worden. Die Erbitterung 
erreichte eine furchtbare Höhe. Die Behörde traf ins 
deſſen energiſche Maßregeln, um weitere Unruhen zu 


verhindern. Fünf Compagnieen Infanterie hielten 
die Boͤrſe die ganze Nacht hindurch beſetzt. In Folge 
deſſen wurden die Wahlen ohne weitere Störungen 
beendigt, und der demokratiſche Kandidat, Hr. Law⸗ 
rence, zum Mayor erwaͤhlt. Die Anzahl der Opfer 
jener Auftritte iſt noch nicht genau bekannt. Getödtet 
iſt, ſo viel man weiß, Niemand, hingegen ſind Viele 
ſehr ſchwer verwundet, namentlich mehrere Offiziere 
der Wachtmannſchaft.“ 

Die beiden Oeſterreichiſchen Fregatten, die ſeit lan⸗ 
ger Zeit erwartet wurden, ſind hier angelangt und 
haben die 240 Polen, welche fie von Trleſt abfuͤhr⸗ 
ten, auf Amerikaniſchem Grund und Boden gelandet. 
Man kann ſich beim Anblick dieſer Fluͤchtlinge eines 
ſchmerzlichen, Mitleids nicht enthalten. Ohne Mit⸗ 
tel, ohne Huͤlfsguellen, ohne Zukunft, werden dieſe 
Ungluͤcklichen ſich bald in das aͤußerſte Elend verſetzt 
ſehen, wenn ihnen nicht einſichtsvoll vertheilte Unter⸗ 
ftügungen erlauben, den Augenblick abzuwarten, wo 
fie nuͤtzliche Befchäftigung finden und ſich in das Ins 
nere des Landes verbreiten koͤnnen. Schon hat ſich 
der Stadt⸗Rath von News York mit ihnen beſchaͤf⸗ 
tigt, und zweifelsohne werden naͤchſtens Subſcriptio⸗ 
nen zu ihrem Deften eröffnet werden. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin. Am 7. Mai war in aller Stille die 


Enthuͤlung der von Sr. Majeftät dem Könige ges 


ſchenkten koloſſalen Buͤſte des großen Kurfürften ers 
folgt. Bei dieſer Gelegenheit glauben wir 5 fruͤ⸗ 
heren Einzuges des großen Kurfürften am 27. Dez. 
1677 erwähnen zu muͤſſen. In den „Belagerungen 
Stettins“ heißt es: „Gegen 9 Uhr Morgens nahete 
ſich der Bali. praͤchtig anzuſehen, dem Neuen 
Thore ( Berliner). Vor demſelben begegnete Sr. 
Churfuͤrſtlichen Durchlaucht der Rath mit entbloͤß⸗ 
tem Haupte; und mit einer kurzen wohlgefaßten Rede 
uͤberlieferte der Stadtſyndikus in einem ſchwarzen mit 
Gold und Silber reich geſtickten Beutel die Schluͤſ⸗ 
ſel der Stadt Sr. Durchl. dem Churfuͤrſten. Zwei 
Knaben in Trauer Überreichten am Thore dem 
Churfuͤrſtl. Sieger, der eine einen eng Schluͤſſel, 
darauf in Gold geſchrieben war: ccipe, serva, con- 
serva (Empfange, Behalte, Erhalte); der andere 
einen fuͤrſtlichen Hut mit der Inſchrift: Quod Deus 
dat (Weil Gott ihn giebt): in welchen letzteren Wor⸗ 
ten die edelſtolze Faſſung der gedemuͤthigten, doch der 
Ehre und ihrem Fuͤrſten bis zum Ende treugebliebe⸗ 
nen Buͤrgerſchaft ſich treffend ausſpricht. Innerhalb 
des Stadtthores ſtanden Sechs vornehme Jung⸗ 
rauen in Trauer, verſchiedene finnreich gewaͤhlte 
Kraͤnze uͤberreichend. In dem Cypreſſenkranze der 
Erſten ſtand mit dem kuͤhnen und freien Witze des 


kraͤftigen Zeitalters geſchrieben: Vietori eruentam vir- 


ginitatem.“ (S. Belagerungen Stettins S. 66 u. 67.) 
Am 16. Mai zertruͤmmerte der Blitz die Tro⸗ 
en des Anklamer Thores, welche Se. Mai. der König 
riedrich Wilhelm I. i. J. 1724 hatte aufführen laſſen. 


Offizielle Bekanntmachung. 


Nachſtehende aus der St. Petersburger Handelszei⸗ 
lung No. 21, vom 14ten März c. entnommene Bekannt⸗ 
machung: Fer a l 

Den Seefahrern wird hiermit angezeigt, daß auf 

Befehl Seiner Majeſtaͤt des Kaifers, die Untiefen in 

den Finniſchen Scheeren durch Flaggen bezeichnet wer⸗ 

den und zum Unterſchiede folgende Kennzeichen erhal⸗ 
ten ſollen, naͤmlich: Eine weiße Flagge, wenn das 

Fahrwaſſer an der Nordſeite der Flagge und der Un⸗ 

tiefe iſt; eine rothe Flogge, wenn das Fahrwaſſer an 

der Südſeite der Flagge und Untiefe iſt; eine weiße 

Flagge mit einem rothen Quadrat in der Mitte, wenn 

das Fahrwaſſer an der Oſtſeite der Flagge und der 

Untiefe iſtz eine rothe Flagge mit einem weißen Quadrat 

in der Mitte, wenn das Fahrwaſſer an der Weſtſeite 

der Flagge und der Untiefe iſt; und eine zur Haͤlfte 
rothe, zur Hälfte weiße Flagge, wenn man von allen 

Seiten um die Untiefe ſchiffen kann. Die Untiefen, 

auf welche gar keine Flaggen geſtellt ſind, werden, wie 

früher, durch Beſenſtangen bezeichnet; e 
wird hierdurch zur Kenntniß des Schiffahrt treibenden 
Publikums gebracht. 

Stettin, den Iten Mai 1834. 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Sicherheits - Polizei. 
Steckbrief. 

Der von Anklam wegen Bettelns gerade ene, nach⸗ 
ſtehend ſignaliſirte Schuhmarhergefell Rutter i nicht an⸗ 

ekommen; es wird daher gebeten, ihn anhalten und her⸗ 
bringen. zn laſſen. Ueckermünde, den Iten Mai 1834. 

Die Inſpektion der Landarmenanſtalt. 

Signalement: Name, Kutter; Stand, Schuhma⸗ 
cher; Geburtsort, Bütow in 1 e 0 Wohnort, 
nirgends; Religion, evangeliſch; Alter, 37 Jahr; Groͤße, 
5 Fuß 5 Zoll; Haare, ſchwarzbraun; Stirn, bedeckt; 
Augenbraunen, braun; Augen, grau; Naſe und Mund, 
regelmäßig; Zähne, vollſtändig; Bart, ſchwarz; Kinn, 
rund; Geſicht, oval; Geſichtsfarbe, geſund; Statur, mitt⸗ 
ler. Beſondere Kennzeichen: Keine. 


Auktionen. 8 
Auktion über Weindruf, Stuͤckfaͤſſer und Kellerei⸗ 
Utenfilien. , 
Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Stadtgerichts 
ollen Sonnabend den 2öften Mai c., Nachmittags 2 
hr, in der . No. 132, mehrere Oxhoft 
rother und weißer Weindruf, eine Anzahl runder und 
ovaler Stückfäſſer verſchiedener Größen, mehrere kleine 
Wein = Gebinde, ingleichen Kellerei⸗Utenſilien an den 
Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den 1öten Mai 1834. Reisler. 
’ Auktion über Roggen. 
Freitag den 23ſten Mai c., Vormittags 11 Uhr, ſollen 
am Gerberhofe 
gegen ſoforüge beate lun ad in d 
N ahlung öffentlich verfteigert werden. 
Stettin, den 17ten Mai 1831. eislem 
Am 22sten Mai, 3 Uhr Nachmittags, wird durch 
den Mäkler Herrn Müller von Berneck im Keller 
des Hauses grosse Oderstrasse No.74 Auction über 


eine starke Parthie Messina - Citronen, in kleinen 

Kavelingen, abgehalten werden. ; 5 
Es ſoll am Dienſtag den Wſten Mai c., Vormittags 

11 Uhr, in meinem Comptoir das Galleas- Schiff Laura, 

79 Normal- Laſten groß, an den Meiſtbietenden verkauft 

werden. Das Verzeichniß des Schiffs⸗Inventariums 

liegt bei mir zur Anſicht. Stettin, den 12. Mai 1834. 

C. A. Herrlich, Schiffsmakler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Das in der Fuhrſtraße No. 851 gelegene Haus Ifoll 
aus freier Hand verkauft werden. a 

In Termino den 7ten Suni d. I, Vormittags um 10 
Uhr, ſoll im Geſchaͤftslokale des Domainen⸗Rentamtes 
Ruͤgenwalde die San Amte gehörige Schloß⸗Brauerei 
und Brennerei öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Sie beſtehet in einem großen zweiſtöͤckigen maſ⸗ 
Dr Gebäude, welches ſich in einem ziemlichen baulichen 
Zuſtande befindet und auch zur Anlage einer Fabrik ge⸗ 
ga fein würde, in der Berechtigung, an Andre zum 
Abſatz zu brauen und zu brennen, in verſchiedenen Brau⸗ 
und Brennereislitenfilien zum Taxwerth von 613 Thlr. 20 
Sgr. und in zwei Gaͤrten von 116 N. Flaͤcheninhalt. Bei 
der Nähe der Stadt Rügenwalde von 3000 Einwohnern und 
der zahlreichen und wohlhabenden Bevölkerung der Rügen⸗ 
walder Amtsdorfſchaften, ſo wie endlich des Wipperſtrohms, 
an dem ſie gelegen, bietet die Lage Fir die Fabrikation 
und den Abſat der Getränke eine große Erleichterung dar. 


Auch wird bemerkt, daß Tages zuvor 45 Morgen 141 


[. R. Ackerland und eine Wieſe von 33 Morgen SR 
der beſten Bodenbeſchaffenheit, welche ganz in der Nähe 


belegen find, verkauft werden ſollen, fo daß Kaufliebhaber 


zugleich Gelegenheit haben, eine kleine Ackerwirthſchaft 
u erwerben und mit der Getraͤnkefabrikation in Verbin⸗ 
ung zu bringen. Nach dem projektirten Veraͤußcrungs⸗ 
lan iſt das Minimum des Kaufgeldes mit Einſchluß des 
Wer hs der Inventarienſtuͤcke, vorläufig auf 2812 Thlr. 
11 Sgr. 8 Pf. feſtgeſtellt. 


Suu len der Verſuch gemacht werden, dieſe Braue⸗ 


rei und 
auszuthun. 
Der Termin wird vor dem Deparxtements⸗Nath abge⸗ 
balten, und wird das Domäinen = Nentamt Ruͤgenwalde 
8 wie unſere Regiſtratur vor demſelben über die ſpeciellen 
edingungen die nähere Auskunft den Bewerbern erthei⸗ 
len. Cöslin, den Sten Mai 1834. 
Königliche Regierung. 
Bekanntmachung. 
Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachüng vom Jtſten 
Dezember v. J. wird hierdurch zur Kenntniß des Publi⸗ 
kums gebracht, daß zum Verlauf der Holländerei Gnage⸗ 
land ein anderweiter Licitations⸗Termin auf den 11. Juni 
d. J. im Geſchaͤfts⸗Lokale der Torffaktorei zu Gnageland, 
ormittags um 9 Uhr, vor dem Regierungs⸗Rath Frei⸗ 
pers fan Salmuth angeſetzt iſt. 5 
ö die . können ſowohl in unſerer 
Regiſtratur, als bei der 


rennerei auf 6 oder 12 Jahre in Zeitpacht 


einer zu Wieſen geeigneten Forſtparzele von 48 Morgen 
52 ( Ruthen, alternativ ſowohl im Ganzen, als a in 
mehreren einzelnen kleinen Parzelen von 4—8 Morgen 


0 0 orffaktorei in Gnageland und 
bei dem Domainen⸗Rent⸗Amte zu Stepenitz eingeſchen 


werden. 
Nach denſelben wird die Hollaͤnderei Gnageland mit 


und einer Hat tparzele, als freies Eigenthum zur V 
Außerung get Die Lage an der Ben die Nite 
Stettins find für die Viehzucht und andere Benugungse 
arten ganz beſonders guͤnſtig. SR 
Es gehören dazu an Gebäuden: 2 Das Haus des 
erſten Torffaktorei⸗Officianten, welches ſich zum herrſchaft⸗ 
lichen Hauſe oder für eine zur Viehzucht einzurichtende 
Wirthſchaft eignet; 2) 4 Familien Haͤuſer für reſp. 7, 
6, 4 und 2 Familien; 3) 2 große Viehſtaͤlle; 4) 0 klei⸗ 
nere Ställe; 5) 2 Backofen; 6) das Haus des zweiten 
mn u 2 8 1375 
n Grundſtücken: A. von der Hollaͤnderei inel, 
des Borthſchen Etabliſſements, an ® 


1) Hofs und Bauftellen . . 3 Morg. 46 Ruth. 
2) Garten . 2780 „101 2 
3) urbaren Wieſen . 401! 72. 
4) noch zu radenden Wieſen 17 - 360. 
5) Nohrkaͤmpen 8 — . 
6) Wegen und Daͤmmen 6 = 10 


7) Graͤben „ „% „ „ „ „ 10 * 112 4 


1477 Moi. 17 
1 60s ber Hort.. 3 „ d. 
358 525 Morg. 
Die Mintma des Kaufgeldes find, Feier 112 
rung im Ganzen incl. der Feuerlöſchgerähſchaften, 
: 14,376 Thlr. 12 for. 
bei der 898 Einzelnen: für die in 30 Par⸗ 


Koͤnigl. Regierung, Abtheilung für die Verw 
direkten Steuern, ee and FR nl vg 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Von dunkeln und hellen Kleider-Kattunen a Elle 33 


und 32 ſgr., 
er wor 15 ho f. hellen Indienne-Ginghams a Elle 
* 
$ br. dunkelen Indienne⸗Ginghams a Elle 34 for, 


erhielt ich wiederum eine neue Sendung. 


Simon Wald, Reifſchlaͤgerſtraße No. 133 
br. extra feine fü Thybet⸗Meri ire il 
r 1 NR 58 7 Ae hybet⸗Merinos offerire ich 
imon Wald, Reifſchlaͤgerſtraße No. 133, 
ren Tapeten, Borten, Plafonds ete., 
empfing ganz neu 8 ie i i 
EHE 
reite Pommerſche Sack⸗Lei 
ſich eignend, aueh billion ern e 
lege — Horneſus, Louiſenſtraße No. 739. 
Große Gerſte, Hafer, Erbſen, Mal: 
men, allen, Serie, Neweuflier Schnaps fine 
Pr > Johann ae: Dberfiaße No 1. 
eſten Galiziſchen rothen Kl, i 
dauer und Memeler 6 den eg — 1 
f C. W. Bourwieg & as; 


Gute Mauer⸗, Dach- und Hohl: Steine, 
friſchgebrannter Ruͤdersdorffer Stein⸗Kalk bei 
Gottlieb Wilhelm Schulze, 
gr. Oderſtraße No. 17. 


Beſten Ruͤdersdorfer Steinkalk 


verkaufen wir frei ab hier bei Abnahme einzelner Tonnen 
u 1 Thlr. 14 for. pr. Tonne ohne Gebinde, mit Gebinde & 
1 Thlr. 24 ſgr., in Partien billiger, auch übernehmen 


wir bei Bauten hier in der Stadt die freie Anfuhr des 


Kaltes bis zum Bauplaße. 
Greifenhagen, im Mai 1834. 5 
N Schreiber & Comp. 

Mein Thon-Pfeifen⸗Lager der Fabrik des Herrn 
A. P. Urfinus in Spandau, iſt durch neue Sendungen 
wieder in allen Gattungen complettirt. Auch erhielt i 
die jetzt fo beliebten Cigarren⸗Pfeifen von 12 und 5.30 
19 8 ofen Beh A letztere zu 1 Thlr. 
pr. Groß, in Kiſten von 3 bi roß. 

g C. A. Schmidt. 

Große Oderſtraße No. 71 ſteht eine neue engliſche 
Drehrolle und ein bluͤhender Orangen⸗Baum zum Verkauf. 

Eine neue zinkene Badewanne ſteht billig zu verkaufen 
Louiſenſtraße No. 749, eine Treppe hoch. 


Vermiethungen. 


Ein an der Swine, 1 Meile von Swinemünde auf 
der Inſel Wollin in einer guten Gegend belegenes herr⸗ 
ſchaftliches Wohnhaus, ſoll von Michaelis 1834 ab auf fünf 
aeg folgende Jahre aus freier Hand vermiethet 

erden. 

In dem Hauſe befinden ſich außer den für den Eigen⸗ 
thuͤmer ker toi Adern 1 heiſbare ent 2 Kıbie 
nette, 1 Küche, Speiſekammer und 2 Keller; dazu ges 
hoͤren ferner ein Waſchhaus, ein Holzſtall, ein Kuhſtall 
und eine Wagenremiſe, fo wie zwei große Kuͤchengaͤrten 
mit vielen tragbaren Obſtbaͤumen. Endlich kann der Mies 
ther 6 Kühe auf der nahe gelegenen Weide des Gutes 
halten, für welche der Guts⸗Paͤchter das benöthigte Hen 
gi bis auf den Stall liefern muß. Die Nähe des 

eebade⸗Oxtes Swinemuͤnde ſichert den guten und ſteten 
4 der Erzeugniſſe. — Nähere Auskunft ertheilt auf 
portofreie, Briefe der Prediger Klempin zu Pritter bei 
Swinemuͤnde. 

5 Pladdrin Nö. IIA a u. b 
find zwei Parterre⸗ Wohnungen, eine jede beſtehend aus 
Stuben, 4 Kammern, Speiſekammer, Küche, Keller, 
Holzgelaß und gemeinſchaftlichem Trockenboden zu Johan⸗ 


Nis d. 0 billigſtens zu vermiethen. Das Nähere darüber 


ollenſtraße No. 763, zwei Treppen hoch. 

Speicherſtraße No. 08 a ift die zweite Etage, beſtehend 
aus 7 Stuben und einem Kabinet, ſo wie ein Logis von 
3 bis 4 Stuben nebſt Kabinet, beides mit Zubehor, zum 
tften Oktober c. zu vermiethen. 

Eine Parterre⸗Wohnung in einer der beſten Gegenden 
der Oberſtadt, beſtehend aus: 6 Stuben, 1 Saal, meh⸗ 
deren Kammern, nebft andern Zubehör, als Stallung, 
Wagenremiſen u. fe w., iſt zu Michaelis d. J. anders 
weitig zu vermiethen, und ertheilt die Jeitungs⸗Expedition 
die naͤhere Auskunft hierüber. 


Schulzenſtraße No. 338, iſt im aten Stock eine Stube 
mit oder ohne Meubles ſogleich oder zum 1ften Juni zu 
vermiethen. } 

Eine Wohnung von 2 Stuben nebſt 2 Kammern mit 
allem Zubehör ift in Grabow No. 14, ſogleich oder zum 


ten k. M. zu vermiethen. 


Miethsgeſuche. 

Es wird eine Wohnung von 10 Zimmern, oder ein 
Saal mit 6 Zimmern zu einer Kun⸗Husſtellung geſucht. 
Nachricht hierüber beliebe man im Zeitungs⸗Comtoir uns 
ter den Buchſtaben H. S. abzugeben. , 

Am grünen Paradeplatz werden während des Woll⸗ 
markts 3 meublirte Stuben oder 2 Stuben und 1 Kam⸗ 
mer, moͤglichſt zuſammenhaͤngend, geſucht. Das Naͤhere 
beliebe man in der Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. 


f Wohnungs - Veränderung. 

Vom iften Mai ab wohne ich oberhalb der Schuh⸗ 
ſtraße No. 625, neben dem Kaufmann Hrn. Goldhagen, 
was ich hiermit meinen werthgeſchaͤtzten Kunden und einem 
hochgeehrten Publikum ergebenſt anzeige. 

Der Kleidermacher J. C. Trampe. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs-Geſuche. 

Ein junger Mann von 23 Jahren, der die Landwirth⸗ 
ſchaft erlernet, und feiner einjährigen Militairpflicht bereits 
genügt hat, auch Zeugniſſe feines frühern Wohlverhaltens 
aufzuweiſen hat, ſucht ſobald als möglich ein Engagement 
als Wirihſchaſter, und erfucht hierauf Reſlectirende ihre 
Ka gefaͤlligſt unter T. K. Moͤnchenſtraße No. 600 
abzugeben. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Die General⸗Verſammlung der Stettiner Dampf⸗ 
ſchiffahrts⸗Geſellſchaft ee am 23ſten Mai, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, in der Wohnung des Unterzeichneten Statt. 

Stettin, den löten Mai 1834. A. Lemonius. 

2000 Thlr. find gegen pupillarſſche Sicherheit auf ein 
biefiges Grundſtück 8 und 2000 Thlr. werden 
auf ein ſolches Grundſtuck, das 8000 Thlr. werth iſt, 
hinter 3500 Thlr. als Darlehn geſucht. 

Geppert, J.-C. ⸗R. 
Ergebene Anzeige. 

Der Tanzlehres Julius Berg aus Breslau, zeigt den 
geehrten Eltern der zum Tanzunterricht faͤhigen Jugend, 
ſo wie auch anderen Tanzliebhabern ea an, daß den 
iſte September d. J. der erſte Tanz-Curſus den Anfang 
nimmt. 

Durch Zeugniſſe ſehr glaubwürdiger Maͤnner bin ich 
hier an mehrere Familien der höheren Stände empfohlen 
und ſchmeichle mir daher mit der angenehmen! offnung, 
auch das allgemeine Vertrauen eines hieſigen ochgeehr⸗ 
ten Publikums zu erhalten. Sollten ſich vielleicht meh⸗ 
rere, wenn gleich ſchon ausgebildete Tanzfreunde finden, 
welche die jetzt fo beliebten Masureck de Clopicki und 
Masureck de Plathen zu exlernen wünſchen, fo bin ich 
auch bereit hierin den noͤthigen Unterricht zu ertheilen. 

Hierauf Reſlektirende werden ergebenſt erſucht, ihre 
Adkeſſe unter den Buchſtaben J. B. in der Zeitungs⸗ 
7 ee gefaͤlligſt N r zu laſſen. 

tettin, den 10ten Mai 1834. 
Julius Berg, Tamlehrer aus Breslau. 


Wegen Krankheit meines Vaters, Carl Friedrich Silber 
von dieſem mit General⸗Vollmacht verſehen, fordere ich 
Jedermann auf, der an meinen Bevollmaͤchtiger eine 
rechtliche Forderung hat, ſich binnen zwei monatlicher 
riſt von heute bei mir zu melden, um nach gehoͤriger 
egitimation bezahlt zu werden. Später angemeldete 
Forderungen werde ich nicht Baden. 
Eben fo fordere ich die Schuldner auf, ſich ihrer 


Pflichten 5 entledigen, weil ich nach der geſtellten Frift - 


die Einziehung der Forderungen dem Gericht überweife, 
targard, den 12ten Mai 1834. 
H. L. Silber, aus Stettin. 
Den hochgeehrten Bewohnern hieſiger Stadt und der 
Umgegend mache ich die ergebene Anzeige, daß ich mich 
als Maurermeiſter hieſelbſt niedergelaſſen, und bitte, bei 
vorkommenden Bauten auf mich gütigft zu reſlektiren. 
Mein einziges Beſtreben wird nur dahin gerichtet fein, 


mir durch reelle und prompte Arbeit das Vertrauen ei⸗ 
nes jeden Bauherrn zu erwerben. 
Greifenhagen, den aten Mai 1834. 
Horn, Maurermeiſter. 
Schiffs- Nachrichten. 
Angekommen in Swinemuͤnde am 10. Mai: 
. Naufch, Auguſte Eleonore, v. Jasmund m. Kreide, 
. Löwe, Sophie, v. Stevens m. dito. 
. Caccace, Leonidas, v. Galipoly m. Baumoel. 
M. Laſtellano, Archimedes, dito dito. 
. Cafiero, Francisco, dito dito. 
„ F. Aſtréen, Venskapur v. Cette m. Wein. 
5 1 57 Jakob, v. Hamburg m. Stückgut. 
m 11. Mai: 8 
L. Gencke, Louiſe Henxiette, v. Amſterdam m. Güter. 
N golden, Venus, d. Cette m. Wein. 
x „ Siögreen, Thetis, v. Cette m. Wein. 
d. J. Weſſenberg, Magdalena, Bjorn v. Barcelona 
m. Wein. 
N. Anderſſen, Wilhelmine, v. Rudkjoͤping m. Ballaſt. 
Am 14. Mai: j 
C. 5 Treng, Helene Aurora, v. Antwerpen m. Stückg. 
Im 15. Mai: : 
Alexand. a Chieftain, v. Briſtol m. Eiſen u. engl. 
c * 
Am 16. Mai: 
C. Finger, Friederica, v. Colberg m. Roggen. 
H. A. — 9 Catharina Margareta, v. Rensburg m. 
allaſt. 
J. J. Jenſſen, Karen Bindeldon, v. Bergen m. Hering. 
Abgegangen am 7. Mai: 
L. H. Bere Albert Bernhard, n. Schottland m. 
nochen. 
& Scherpbier, Hoop, n. Petersburg m. Weizen. 
. E. Scherpbier, Vr. Jantje, n. dito m. dito. 
J. H. Schevennen, Iafr. Catharine, n. Petersburg m. 
etreide u. Spiritus. 
„ Bolwahn, Eduard, n. dito m. Spiritus. 
E. Tönnefen, Andrea, u. Danemark m. Ballaſt. 
Am 11. Mai: 
C. Finger, Friederica, n. Colberg m. Kalk. 
Ch. en Charlotte, n. Stolpe m. Stückgut. 
C. F. Schwerdfeger, Hoffnung, n. dito m. dito. 


Fr. Gierth, die Gebrüder, n. Coͤslin m. dito. 


2 wen ee Aug. Amali P 

udw. meling, Aug. Amalie, n. Petersb. m. Weizen. 
C. G. Spann, Nercur, n. Memel m. Stückgut. ’ 
W. Michaelis, Johannes, n. Petersburg m. dito. 

S. Vegter, Hermina, n. Rouen m. Zink. 

. Arkema, Mercur, n. Petersburg m. Weizen, 

.Jielcke, Erwartung, n. dito m. Braunſtein. 

» Vier, Vr. Maika, n. Holland m. Getreide. 
Schünemann, Henriette, n. Stolpe m. Stückgut. 
„Fender, Hoffnung, n. Copenhagen m. Holz. 

Ewert, 105 nung, n. dito m. dito. 

Campbell, Balders, n. Petersburg m. Ballaſt. 
Puſt, Neptun, n. Königsberg m. Stüdaut. 
J Burgchard, Nymphe, n. Petersburg m. Getreide. 

: Schmidt, Louiſe, n. Rügenwalde m. Stückgut. 
t. Frey, Wilhelmine, n. Treptow m. Kalkſteinen. 
„„A. Niſſen, Pomona, n. Riga m. Ballaſt. 
Amderfen, Ale 6 
Anderſſen, Wilhelmine, n. Copenhagen m. Ho 
G. Lene, Nofalie, n. Holſtein m. dito. 4 
b. Seeger, Augufte, n. Petersburg m. Spiritus. 
Hübner, Georgine, n. Danzig m. Ballaſt. 
Voß, jonge Dirck, n. Petersburg m. Getreide. 
.F. Ruth, Henriette, n. dito m. Spiritus. 
ieboldt, Herming, n. Rouen m. Zink. 
„Matz, Eduard, n. Liverpool m. Holz. 
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Scharping, Eſtafette, n. Colberg m. Kalkſteinen. 


Getreide ⸗Markt⸗ Prei ſe. 
Stettin, den 17. Mai 1834. { 
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onds- und Geld- Cours. 
Benzix, am 17. Mai 1834. 


taats-Schuldscheine ........ 


Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 . 5 1100 — 
f > - v. = 4 5 — — 
1 = . v. — 5 
Prämien-Scheine d. Seehandl. An Fi 55 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. | 4 | — 987 
Neumärk. Int.-Scheine do. 44984 — 
Berliner Stadt-Obligationen ....] 4 994 — 
Königsberger do. 1 AL —I— 
Elbinger do. eo. 4 — | 98 
Danziger do. in Th.J — 37 — 
Westpreuss. Pfandbr.. ....... 4 11 910 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 41 A 101 
Ostpreussische do. 141 — 99 
e 1 do. 1441 1 
ur- u. Neumärkische de. 4 \ N 
Testern x De 11000 — 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Nenmarkf — | — 67 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark, — | _ 67 
Holländ. vollw. Ducaten — 117} | — 
5 Be . 2 — — 1 
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